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«� Der Führer
Zum 51. Geburtstag Adolf Hitler-Z

·Der«20. April ist allen Deutschen auf der großen
weiten Erde ein Tag der inneren Zwiesprache mit dem
2lFianii, derdem deutschen Schicksal eine neue Richtung,
einen neuen Jrihalt gab. Es ist der Geburtstag Ad o lf
{bitte es. Millionen und aber Millionen bringen ihm
ihre Gluciwiinsche dar und erflehen vom Allmächtiger!
feinen Segen. Denn er wurde vom Schicksal berufen,
Deutschland eine neue Mission, dem deutschen Volk einen
neuen Glauben, dem deutschen Staat einen neuen Jnhalt
zu geben. Wir wageii heute, die wir Deutschland am
äußersten Rand des Abgriindes sahen, selbst nicht uiehr
die Frage»zu stellen, was geschehen wäre, was hätte ge-
schehen mnffen, wenn Adolf Hitler nicht aus dem Volk
erstanden Ware, um das deutsche Schiff herauszusteuern
aus der Brandung und aus den Klippen.

»Wir sehen heute nur noch den Weg, den er uns
gefuhrt hat, das Werk, das er im Ablauf von sieben
Jahren auf allen Gebieten staatlichen, politischen, sozia-
len, volklichen, kulturellen und wirtschaftlichen Lebens ge-
schaffen hat» Was im Zeitalter krassesten Parteilebens
parlamentarisch-demokratischen Klüngeis und materiellen
Jnteressententums nicht sur möglich gehalten wurde, ge-
lang Adolf Hitler mit dem zunächst kleinsten Kreise seiner
Getreuem er rüttelte mit zunehmendem Erfolg �e
He»rzen. und Seelen der »deutschen Menschen. Jmmer
großer wurde die Zahl derjenigen, die sich dem herrschen-
den System abwandten, die zunächst aufhorchten, dann
interessiert wurden uiid schließlich an die revolutionäre
Jdee des Nationalsozialismus glaubten.

Heute wissen wir, das; nicht die Jdee als solche allein
ben Glauben uf, sondern die Persönlichkeit
dessen, der diese Jdee entwickelte, ihr Form, Gestalt und
Seele gab, iind der die Massen je länger je mehr für diese
Jdee gewann.

Der Nationalsozialisinus ist keine Partei, er ist eine
Beweiiiing ist revolutionäre Umformung aller bisherigen
Liegri«fe· von Volk, Staat und Führung. Was sich bis da-
hin �Enhrer� _n_annte oder Fuhrer sein wollte, war in
Wahrheit politischer· oder wirtschaftlicher Jnteresseut,
Nutznießer also, Egoist, Parteimann. Den Sinn wah-
ren Fiihrertums schuf erst Adolf Hitler durch die
pizaitische Anwendung nnd Diirchführung nationalsozia-
iiftiscljer Forderungen. Er ging seinen einmal festgeleg-
tcn Weg, ging ihn durch Höhen und Tiefen und sah
immer _nnr das eine große Ziel: ein neues Deutschland
im Geiste wahren Sozialismus�, das Deutschland der
Volksgemeiiischaft
_ 1933 ist Adolf Hitler aus der Opposition gegen

ein undeutsches System in die Verantwortung für Volk
iiiid Staat gegangen. Aus den Trümmern des alten
Reiches wuchs ein Neubaii von so gigantischer Größe
iind neuen, umwälzenden Formen, daß man von Wun-
dern sprach, was doch nur Verwirklichung einer voii
Adolf Hitler entwickelten Jdee war. Jhre Verwirklichung
war eine Frage der Persönlichkeit, der Führung. Hierzu
iagt der Führer iii »Mein Kampf« »Zum Fiihrertum
selber gehort nicht nur Wille, sondern auch Fähigkeit, wo-
bei jedoch der Willenssund Tatkraft eine größere Be-
deutung zugemefsen werden muß als der Genialität an
sich, und am wertvollsten eine Verbindung von
Fähigkeit und Entschlußkraft.«

Solange wir das politische Leben Adolf Hitlers ver-
folgen kennen, finden wir immer wieder die klare Linie
jenes Fuhrertums, das er selbst in feinen Worten,
Schriften iind Taten unverrückbar festgelegt hat. Aus
ihm erklärt sich das Geheimnis seines Erfolges, aber und!
»das Geheimnis seiner Willens- und Entschluszkraft Nichts
geschah oder geschieht, was nicht im Jnteresse des Volkes,
der Nation und ihrer Zukunft liegt. Und wenn er Opfer
verlangte, dann nur,·weil sie dem Wohle und dem Nutzen
der Allgemeinheit, weil sie der Freiheit und der Zukunft
der Nation dienten. Durch den Nationalsozialismus ist
Grojzdeutschland ist die Achse Berlin-Rom als Aus-
gangspunkt der Neuordnung Europas geworden. Ver-
sailles ist zerbrochen, ein 80-Millionen-Volk hat seine
Forderung nach Gleichberechtigung Lebensraum und
sicherem Frieden angemeldet. Eine gewaltige Wehrmachh
ausgerüstet mit den besten Waffen, geführt von den besten
Generalen iind Strategeu, getragen von den besten Sol-
baten ber Weit, hat das Schwert zur Verteidigung deut-
lieben Rechts. zur Abwehr iiidiscbdiliitokratisclier Herr-

noch fester iiiii
Berlin, 20. April.

Generalseldniarschall Göring veröffentlicht zum
51. Geburtstag des Führers folgendes Geleitworh

Mit heißem Herzen gedenkt das deutsche Volk heute
seines Führers. Jn Liebe unb Verehrung bringt es ihm
eine Geburtstagsgabe dar, die dem Ernst und der Größe
unserer Zeit entspricht. Sicherlich hat kein Geschenk den
Führer jemals mehr erfreut, als die Metallfpende, die
ich ihm heute übergeben konnte. Mit Freude und Eifer
haben sich alle Volksgenossen an dieser Geburtstagsgabe
beteiligt. Sie dient der Verteidigung des Großdeuischen
Reiches, das der Führer, allen äußeren Widekständen
zum Troge, mit starker Hand geschaffen hat Sie ist
Symbol für den Gemeinschaftsgeist, den der Führer von
uns gefordert hat und der sich fegt im Ringen um die
Freiheit des Vaterlandes erweist. Treue und Dankbarkeit
spricht aus diesem Geschenk. Opferbereiischaft und Pflicht-
bewußtsein sind fein innerer Wert.

fehafisgeltifte gezogen. Deutschland ist zu dem ihm auf-
zezwungenen Entscheidungskampf gegen England ange-etenspEs wird diesen Krieg gewinnen, weil das Recht,
die beste Führung iind der stärkste Glaube auf seiner
Seite stehen. An der Spitze Deutschlands steht der
ührer, der ,,bei höchster, unumschräniter Autorität auch
ie letzte und fchwerste Verantwortung trägt�.

Diesem Führer, als Held berufen, gehört der heiße
Dank, gehört das Herz des ganzen deutschen Volkes, das
ihn zu seinem 51. Geburtstag aus tiefster Seele grüßt.
80 Millionen rufen ihm gläubigen Herzens zu: »Wir
danken iinserm Fithrerl« -

Der Führer an der Frout in Polen.
Weltbild-Tobis  am.
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ZTHTEDÆr GetiEFalfTliTnTFschall zum 51. Geburtstag Adolf HitlersI
Mit der Geburtstagsgabe geloben wir dem Führer

heute, daß wir diese Tugenden, die er uns gelehrt und
vorgelebt hat, in allen Kämpfen und Stürmen immer
wahren werden. Die große Zeit soll eitle groß? GENE-
ration sehen, und die Nachfahren follen stolz auf uns
fein. Mag der Kampf auch hart fein, wir schließen die
Reihen noch enger, wir scharen uns noch fester um unseren
Führer und werden härter und härter. Das gilt für den
deutschen Soldaten an der Front wie für den Schaffenden
in der Heimat.

Jn ernster und schwerer Stunde grüßt das deutsche
Volk heute seinen Führer und vereint auf ihn die heißesten
Segenswünsche

Er ist uns allen als erster Soldat und ersterArbeiter
des Reiches leuchtendes Vorbild. Jhm eifern wir nach,
ihm folgen wir in der Gewißheit:

Adolf Hitler führt uns zum Sieg.

Rinioeaeiis Geist-edler aiisgewieieii
Eine Folge der feindseligen Haltung des Königs und der

eiiialigeii Regierung. 
DNB. Berlin, 19. April.

Der norwegisihe Gefaiidte Scheel, der gestern iiii Aufträge
des iiorivegischeii Königs und der ehemaligen noriuegifelfen
Regierung Nhgaardsvold gebeten lfaiiesz in Berlin bleiben und
bie Geschäfte der Gesaiidtscliaft iucitcrfiihren �an dürfen, wurde
heut im Hinblick auf die voii dein norwcgischcn König undder eheniali en noriucgisclicsi Regierung gezeigtc feindHaltung an gefordert, uiit dein Gcsandtscliaftspersoiial
Reichsgcbiet noch am heutigen Tage zu nerlaffen.

felige 
das

,.xiondermaltnahmen" Lsiidoiis f aui Malta
Gencralmajor Dohbie übernimmt die Funktionen desGoiiverneurs
Wie aus London berichtet wird, hat das britifche Koioiiials

eine ,,Erkraiikiiiig« des Goiiverneurs von-
�Malta, General Sir Eharles Boni!aiii-Carier, ziini Anlaß ge-nommen, ,,S o n der ni a ß n a h m e n« für die als britifche

Hvanieii hat natur« iiereiieni
Deutliche Antwort an die- englische Adresse.

igoj erfcheineude Falange-Zeitiiii »Pueblo-«
sich mit» englischen Vorwürfen üger die an eb-

Sipaniens auseinander. Die e«chreibt das Blatt, feieii betrübt«entleinen� die Spanieii inu, die ri tige Antwort gab
l fei Spanien neutral, doch bedeute dies noch keinen 

iinverschänps

panien erinnert sich sehr cnau,welchen Rechtshriiclsen iind Beleidigungen gewisser Insel«bewohner es während des spanischen Krieges ausgesetzt gest
Blatt der Falange erinnert hier an die Tätigkeit en a.
riegsichiiiindddiiDas 

K e ungeachtet der Blockade rotspaiiis e
e Versorgiing des Gegners iiiit Kriegs-

inatterSircikl eäiöioglichteiåbsoivie fctin diåengliiche Prefser die Fäanconii m ringen· er äu ex» pan en wagt ogar aransOsgkiksiåis«�"-IkkJ-»ZiiT-?ä«TZMZIZIIPUTW ils-i? sxkikiåkiiiåüi gzsügxkssssgxzrsgggzzkksksssxgzesssgezsrdas;chktstkesitibkdsd es» w«- « e i n e ,m icbimen ttets abebbi, ist as Ansmaizodåkdngiaiiropse NO» »» »z.»»D·,,ch «» H» Des �l3; gpgmg�;n3�? Mk« Mnä iibeksphkkaks VII« "m?" J« BEIDE-»Ist· steckt. Tro seiner Neutralität wisse panien auch genau, boggängig: �C�ätmäbeiäön�äfmciß C · wel er Sei e gewisse. Verschworungen ausgingen, die Spaniezu e iier auslandiscbeii Kolonie machen wollten.



. neu �Ülug nach StavaugerDie erlii ·

Tressei aus Tiangitoitslotte
Britisches U-Boot durch Bomben versenkt. -� 83 Geschiitke
in Südnorwegett erbeutet. � U-Boot-Kotnmuiidaitt ver-

lenkte 107 000 Tonnen.
» DNB. B e r l i n, 19. April.

Das Oberkotntnando der Wehrmacht gibtbekannt:
Nordiich Rarvik wurden« feitidliche Seestreitkräfte

nnd Transportdatiipfetz die eitie Landuttgsaktiou vor-
bereiten, dttrch Kanipfftieger angegriffen nnd s eh w e r g e -
tro ffe n. Eiti fcindliches U-Boot wurde durch Bottibetis
treffer sofort versenkt.

Neu zugeführte Kräfte verstärkten die uiti Drotit-
heiitt stehenden deutscheti Truppeii. Katnpfhattdluttgen
fandett nicht statt. Der von utis besetzte Raum um B e r -
gen und Stavanger wurbe und! allen Seiten er-
weitert. Bei K r i st i n n sa n d verlief der Tag ruhig.

Itn R n a ni»e von O s l o kamen die detitfcheti Trup-
peu iii ttordosttoarttger und ttordtvestticher Richtung flüssig
vo«rwarts. Der Rauitt füdosttvärts Oslo ist bis ztir schwe-
difchett Grenze besetzt und ruhig· Allciti in diesem Gebiete
sitid den tiortoegisctteti Tritppeti it tter zahtreicher anderer
Beute 83 Gefchtitze tttid 80 �Mini itieitgetvehre init 20000
echusz·Artillertetiiiitittiott tttid 1 Millioti Schuf; Itisatiterie-
tnuntttoii abgenommen worden.

Die Krteasiiiaritie seute die il-Boot-Iatid in Skaaerrak
und Kattegatt fort. Die V e r n i d! t u n g v o u d r ei
se i n d l i d! e n U - B o o t e n ist wahrscheinlich.

�übte M i»n e n o p e r a t i o n e n ztitn Schutz der nor-
rvegisihett Hafen nnd ziit· Abriegettittg bei: Skagerraks
nahmen ihren Fortgang. Bei der Sichtuiig der in nor-
wegischeii Hafen vorgefundenen Piunitiotisbestätide wurde
zahlreiches englisches Kriegsgeräh u. n. Mitten, sicher-·
geftellt.

Im Ha r d a n g e r f i o r d veruichteteti Schiiellboote
bei einer Patrouillenfahrt ein tiortvegisihes Torpedoboot

Zu der schon bekantitgegebeneit Torpedierutig eines
Kreuzers der ,,Glasgoiv«-Klasse niirdlich der Shetlaud-
inseln meldet der von Fertifahrt zurückgetehrte U-Boot-
Komiuandanh das; der von feiudlicheti Zerstiirertt stark ge-
sicherte Kreuzer-durch eine unmittelbar nach dem Torpedo-
treffer ausgeloste untere Detonation vernichtet wurde. Die
von diesem U-Boot-Kouituatidaitteu, Korvettenkcipitäit
Hartinanu, itersenkte Totinage beliiuft sich nach der
letzten Fernfahrt auf insgesamt rund 107 000 Tonnen.

Der Rachschub für die in Norwegett eingesetzten
Etappen vollzog sich planmäßig.

Im Westen verlief der Tag ruhte.

Ersolgreiilter Aitgriss aus Iiiselslugniah
Itn Raunie von Bergen hat eine deutsche Truppetiabted

lang einen kleinen Flugplatz auf der Insel Flatoen an-gegriffen und vier dort vorhandene» tiorivegische Flugzeuge zer-f or .
20 norivegisilte Maiihitiengetvehre erbeutet
Bei dettt Gefecht, durch das vor einigen Tagen eiiie kleine

Abteilung der im Rauine von Rarvik eingesetzten"deutsclteti
Truppeu die Ofotetibahti bis ztir schtvedisclteti Grenze in Be-
sitz nahm, sind, wie eine soeben eingegangene Meldung be-richtet, 20 tiortvegisihe Piaschinettgetveltrc erbeutet warben.

n- « « r
zaubert must Verluste angeben

Drei Bomber votti Flug tiach Stavanger nicht zurückgekehrt·
Der Lotidoner Rachrichteiidietist ittuß ietzt zugeben, das;drei britische Boniber von ihrem ain Mittwoch tiitternoniuie-

nicht zurückgekehrt sind.stliste, die die britische Admiralität für das:
tintergegangene U-Boot ,,Thistte« bekaiititgibt, weist dieStatuen von fünf Offiziereti und 48 Besahungstiiitgliedertt auf.

muntere: 5000-Tonner gesunken
Der britische Dampfer ,,Stva i n bi!«, 4935 Bruttoregifter·

tounen, ist ati der nordschottischeii Küste gesunken. Die aus
38 Aiitgtiederti bestehende Mannschaft ist in ihren eigenenBooteti in eiiieiii Hasen an der nordsehottitctieii Kiiste gelanber.

Die wirtitltaitlitlten Folgen der Beiedtltnii
e

andel mit
verlören» atiund kdnns

v. H. der

» Wie die »Dann

Plutolratiitltes Angstgeschrei
Lord Beaverbrook verlangt Ausbildung von Heclettscltütteii füreinen Frau tireurkrieg in England

Bei den Westtniichteti sieht iiiait den lotiititeiideii Ereig-
tiisseti nur Angst nnd Bangen entgegen. Die Lotidotter Presse
ergeht steh in den ttterkwürdigsten Mutmasziitigeti über die
niilitarischeti Maßnahnietu die Deutschtaiid in den kommen-
den Monaten ergreifen könnte. Die größte Furcht hat tiian
offenbar vor einer deutscheti Landiitig in Eiiglatid, zu deren
Abwehr bereits die Errichtung von Fratiktiretirs
Batailloiieii empfohlen wird. ,,Dailh Seetch« voni
16. April veröffentlicht hierzu eine aufseheuerregende Aetiße-
rttng in der von Lord Beaverbrook persönlich geschriebe-
iien ,,Meittuugsspalte«.

Der Lord stellt unter der lieberschrift »Autatetirschiitieii«
fest, daß Fiiinlatid und Norwegen gezeigt "
Wert» eine Bev d lle r an g bnrftelle, die etwas vom Schießeti
verftunbe�. Wörttich fährt Beaverbrook fort: »Der Himiitelmoge titis bewahren, das; wir in itiiseretti Lande jemals in die
gleiche Lage kommen, to e die Norweger tttid Finneii. Aber so
etwas kann sich begreiftxheriiteise ereignen!"

Dieser Satz des fiihreiideti englischen Volitikers und Zei-
tntigsitiagiiateti wiegt schwerer als alte Churchiltsclteti Nietdiiip
gen iingebtictter Siege! Lord Lieaverltrool spricht itiit diirreii
Worten atis, das; die englische «J.Eltititt&#39;riitetitaste, die die Welt
iii den Krieg gegen Deutschland zu hetzeii versuchte, heute be-
reits ertisthaft "tiiit der Atöijticttkisit rechnet, das; dieser voti ihr
so leichtfertig votti Zaitiie gebrochene ssrieg sie iiii eigenenLande heitiisiictseii könnte!

Drohetid reckt sich vor dctt Aiigeit Lord Beaiterltrooks das
Gespenst einer deutschen Latidittig in Englattd
auf, Diese Gefahr scheint ihtti so iiahe gerückt zit sein, das; ei«in feinem Haiiptblatt die englische Nation dagegen aufrufen
zu titüsseti glaubt. Aber auch dieser Aiifriif ist iviedcr von
feuern typischen, feigen Geist erfüllt, der das tietitizeiclteii bri-
tisiher Pltttokratisit überhaupt ift. Als Gegenitiittel gegen einedeutsche Latidtiitg verlangt der edle Lord nämlich bie *2 =
vildtiiig der englischen Bevölkerung in der hinterhältigsteittttid tiicdrigsten Kattipfestoeisa die es iiberhaiipt gibt, �� in-
Frauktirettrkrieg. 
« Der edle Lord fährt iii seinem Angstschrei nämlich folgen-
dermaßen fort: »Nicht jeder wird wissen, wie man ein Gewehr
handhaben ittiiß. Wir haben in iiiiserettt Lande rund 1500
Kleiiikaliberschiitzenvereiiie die ungefähr eine Vierteliiiiltioti
�JJtitglieber haben. Aber der Krieg hat d-iese Vereine schwer ge-troffen. Hier nttiß � so fährt der edle Lord sogar im Fett-
druck fort �- die Regierung eingreifen. Die Regierung muß
dafiir sorgen, daß die Mitgliedschaft in dieseit Vereinen sicb
nicht nur nicht verttiitidert, sondern tatsächlich erhöht«

Lord Beaverbrook verlangt also, daß die e n g l ifche B e -
vötkerung zii Fratittireiireii erzogen tttid ans-ge b i l d et tv i rd. Er fordert planmäßige Vorbereitung eiiies
solchen Krieges tttid beweist daiiiit nicht iiiir die schlotternde
Angst der britischen Ptutokratie vor der Vorstelliitig einer ge-
rechten Vergeltung, sondern auch ihre Absicht, für sich nicht nurden letzten Franzosen, den letzten Finneii und den letzten Nor-
weger einzusetzen, sondern auch der eigeneii Bevölkerung deti
iingeheiierticheti Rat eines Fraiiktiretirkrieges zit geben! Hierspricht ein Geist, der mit keineni audereii Worte iii seiner
ganzeti Erbärmlichkeit bezeichiiet werben kann, als iiiit dereinen Bezeichnung � plutokratisch.

England fürchtet den Verlust Indiens
Jii der Uitterhausdebatte über die iiidische Frage erklärte

der iinterstaatssekretär fiir Indien, Sir Hugh O�Neill, daß
die Regierung die Forderung der indischen Koiigreßpartei nach
völliger Unabhängigkeit Indiens nicht akzep-tie reti würde, da »ein �nachgeben in dieser Frage den völli-
gen Verlust Jndieiis fiir das Etnpire bedeuten wiirbe.� Sollte
der Kotigreß seine Drohting wahrinacheii nnb eine Aktion
zivilett Ungehorsams größten Stils durchfiiltreiu so würde dieRegtierttiig iiiit ich ä r f ft e n G e g e it iii a ß n a h m e n atit-wor en.

Dauernde Fiiltluttgnalttne
Austausch von Militärabordnuttgeii zwischen Deutschland

und Italien.
DNB. Rom, 19. April. Amttich wird mitgeteilt: Zwischen

Deutschland und Italieti findet zur Zeit ein Austaufch von
Militärabordnungeti statt, die aus Milttärsacltverftättdigen iindTechnikern der verschiedenen Waffengattungen be tehen. Einige
dieser Abordnungen sind bereits iii Roni eingetroffen. Ihr Be-
such erfolgt im Rahmen eines seit·l938 in der Ausführung
befindlichen Programms, dessen Ziel eine fortgesetzte und
Zauerstnde Fühlung zwischen den Wehrniäctiteii der beiden Län-er r .

Die Mitteilun wurde in der römischen Presse aitf de:
ersten Seite in gro er Lliifniachtiiig wiedergegeben.

Iriskhe Rationalisten überfallen einen ZeituttgstransportMatt« berichtet, wurde ein neuer lieberfall
.aiis einen Lastwageiicltaiiffetir der ,,Jrish Einiges" beruht. Als
dieser itiit den Zeitungen voti der Bahnstation ArmaghtNordirlaiidi abfithr, sprangen vier maskierte Manner tiiit
Revotverii aiis deii Wagen Sie zwangen den· Chaiiffettr, denWagen an einen stillen Ort zu fahren, wo sie das Aiito tiiitVetroletiiniiberaosseti und in Brand letzten.

tten. «welcheir-

Haltung gegenüber der nennt! s
Durch Spenden für das Deutsche Rote Kreuz ertoeist sich die

Heimat der Wehrtiiacht würdig.
602,d Niiltiotieii RM. hat das deutsche Volk itti-ersteti

Kriegswittierhilfsiverk durch ··freiivillige Spenden aufgebracht.und .5 Wiilliarden stillt. betragt die Gesamtsumme aller bis-
her duriägesiittrteii Wtnterhilfstverke Je t hat tiiis der Führersur die otuiiierinoiiate ztitii Kr i e gs h tfsw e rk fii r d a s
De n tsch e R o t e Kreuz aufge··rufett.· Wenige Stunden und!
ber Verkunditttg dieses Aufrufs uberreichten bereits zwei Sol-dateti dem Reichsniititfter Dr. Goebbels eine erste Spende im
Betrage von 70 RM. Erst recht aber tvird die H eiiiiat detti
Ausruf des Fuhrers Folge leisteii, tiiii so dafür zu sorgen,
das; seder iterwtttidete odererkraitkte Soldat aufs beste ge-pflegt und betretit wird· Die detttsche Front schlägt den Feind
mit ber Waffe iii der Hand. die Heimat aber ttiniiiit sich opfer-
bereit ber Verwiiiideten ati tttid trifft so England und Frank-reich durch Disziplin tttid Opfergeist.

Je größer die Geldmittel sind, die dem Roten Kreuz zur
Verfügung stehen, desto segensreicl!er wird die Tätigkeit, die
diese Organisation entfalten kann. Während t870-71 auf se
zwei durch Waffenwirkting Getötete tioch eiii Toter durchsrrautheit oder Seuchen kaut, betrug das Verhältnis« ittt Welt-
II«

. .
Schwestern begrüßen dett Führer bei feinem Bestith eines

Frontlazarettes. 
WeltbitlkTobis  im!

krieg bereits 10 zii l, tttid im stsoieiifeld-z,ug» hat die Verbesse-
ruug der sauitären Einrichtungen die Verluste noch mehr ver-titittdert. Groß sind bereits die Anforderungen, die itii Frie-
den ati das Deutsche Rote Kreuz gestellt werden, iiti Krieg
aber wächst die Arbeit des Roten Kreuzes ins gigaiitische
Slliehr als 132000 Aiätiiier iind 118 000 Frauen waren wäh-
retid des Weltkrieges iii der Tracht des Roten Kreuzes in
ber Kranken- tttid Vertviiitdetenpflege tätig. 12,7 Millionen
verwutidete, katnpfstoffvergiftete und erkrankte deutsche Sol-
daten sind von ihneti gepflegt worden, und 90,9 Prozent voti
ihnen konnten dank der itnermüdlicheii Sorgfalt dieser TRäiiuer
tind Frauen wieder wehrfähig gemacht, also vollständigwiederhergestelltwerdeti. Wiese « ·
gen des Sanitätsdieustes mit ganzer Kraft für ihre luf-
gabe eitige et}! haben, geht ferner daraus hervor, daß wäh-eltkrieges 1783 eutsche Aerzte, 18183 Sanitätss
tinteroffiziere tttid Piaiitischaftem 620 Angehörige der freiwil-
tigen Krankeupslege tttid 243 Schwestern von Roten Sirene&#39; r Leben fiir Deutschland geopfert haben.

Je länger der Einsatz der Wehrtiiacht dauert, desto größerund zahlreiche: werben die Auf abett für das Deutsche Rote
Kreuz, desto größere Aiittel itiii en bereitgesteltt werden. So
sind z. B. während des Weltkrieges 534 Miit. Mark tttid
Sachspeiiden im Werte von einigen hundert Ali!-
liotieti M ark für das �BEHR. atifgeweiidet worden. Es ist
dahekheute eine heilige Pflicht für uns alle, dazu bei-
zutragen, daß dieser segensreichen Organisation a ich �e besten
technischen Geräte zur Verfügung stehen. Das stilfsiverk fürdas Deiitsche RotkKretiz �- die ersten H atis l i st»ensamiii-
liitigeii werden am 27. uub 28. April durchgei hrt �_� gibt
ittis Gelegenheit, diese Pflicht zii erfüllen. Die Opfer, die vonuns verlangt werden, sind klein im Vergleich init denen, die
tinfere Soldaten Tag für Tag bringen. Daiikeii wir ihnen,indem wir niithetfen, die Betrettting der Veriotiiideteti vor-
bild lich zti gestalten.

Atti Sonntag findet iii Madrid ein großes Treffen der
Falange statt, bei dein 200000 Falatigisteti ans ganz Spatiieit
atistitarschiereii.

E:

34111063131 zum 15.
garantierter: ««z  Wshekm hasietkgtiiiidiiiagenNäheres in der Geschästgp

Bclbanlcn, sielle des Stadtblattesi
Eine

Stube
zu vermieten.

yotkfiraße t2.
RM 7�l0 Beitrag zahlt diese
Familie. Handle vorsor lieh,
Krankheiten kostenviel eldl
»Volkswohl« - Krankenkasse

V. a.G.� Sitz Dortmund
BeL-Dir. Schwarz, Breslau 5
Museumplatz g, Ruf 20955.Vertreter erhalten Zuschüsseund Altersversorgung�.

Mehl« Milch, mehr E,hochbe- ntverteteKantnchen bunt! dleechte  n"getptlrzte Fttttekkalkntischitng

�intern - Mai-de l r allllllllllllll s! llll�.

d
kiMkitnn

Kartenbesprechuug an der Kapfront
Wo immer sich der Führer an der Front zeigt, wird er von den Soldaten stürmisch um-inbeir. Presse-Bild-Zentrale-Hof niaiiii  M!.

Zu haben iii denelnsihlilgtgeti Geschäften



Sflnnislan, den 20. April 1940
= �Rauchen im Wald verboten! Das Frühjahr ist

die Zeit der Waldbrände Jeder Waldbrand zerstört
volkswirtschastlich wertvollen Besitz. Eine Vernichtung
großerer Waldbestände ist heute ein Verbrechen. Daher
ist das �Rauchen im Wald strickte verbotensWer das
Verbot nicht beachtet, hat mit einer schweren Bestrafung
zu rechnen.

= Durchführung der Frühjahrshauptkörung wie
im Frieden. Entsprechend den Anordnungen des Haupt-
koramtes Breslau und aus Grund des Veschlusses der
Körstellg welcher am 2. April in Ohlaii getroffen wurde,
sinden die Frühjahrshauptkörungeii wie üblich in Form
voii Saniniclköriingeii statt. Etwaige Ortschaften mit
Seuchengehöfteii haben dem Sammelkörort geschlossen
fernzubleiben. 
Körbiicher und Abstamniungspapiere der Tiere dieser
Ortschaften am iiächstgelegenen Sammelkörort zur Erteilung
der Deikgenehinigung vorzulegen. Die Tiere aus den
Seucheiiortsihaften werden anläßlich der Herbstkörung
gekört werden. Jm Gegensatz zu den früheren Jahren
werden in diesem Jahr Abstammnngspapiere und Gebiihren
nicht vorher ans Tierzuihtamt eingesandt, sondern an
Oit und Stelle entgegengenommen. Für die nicht vor-
geführten Tiere erlischt mit dem Tage der Körung die
�bis jetzt gelteiide Decligenehmigung Die gesamte Bauern-
schaft ist zur Teilnahme an diesen Körungen eingeladen,
zumal sich gerade im Zeichen der Milcherzeugungsschlacht
jeder Bauer ein Bild darüber verschaffen muß, wo die
bes-teszi·i««Biillen im Dorsgstehenz Oehmichensp

Ariel: das kleinste Stückchen Metall.
der oeammelftelte sur die Aielallsitende zugeführt.
If! M! Bvilktlg zur Sicherung der Schlagkrast
der deutschen Armee. Heute Skhsußmg

siir die Spendenannahme

-�- Dei« Verschönerungsverein läßt in diesen Tagen
seine sämtlichen Promenadenbänke wiederherstellen. Fast
hundert Bänke erhalten einen neuen und schöneren An-
strich. Die wettersesten, neuen Farben wurden seit Jahren
»auf den Breslauer Promenaden ausprobiert und dürften
auch bei uns in Namslau richtig sein. Außerdem wird
noch vor Pfingsten ein völlig neuer und geschmackvollerer
Banktyp zur Aufstellung kommen, der sich besser der
Landschaft einfügen wird, als die bisherigen alten roten
Biinke Viele hundert Mark muß der Verschönerungss
verein allein für diese Winke aufwenben. Da diese
großen geldlichen Anstrengungen zum Teil aus den
Beiträgen der Mitglieder stammen, müssen alle Bänke
ganz besonders dem Schutze des Publikums anheim
gestellt werden. Jede willkürliche Beschädigung svll sofort
der Polizei gemeldet werden. Bubenhände sind leider
genug auch hier festzustellen.

Der I. Mai aeiedliilter Feiertag
Der l. Mai als Rationaler Feiertag des deutschen Volkes

ist auch in diesem Jahre gesetzlicher Feiertag. OffizielleFeierliclskeiteii werden aiii l. Mai nicht veranstaltet, dagegen
können Betriebsfeiern in würdigen: und der Zeit entsprechen-
dem Rahnieii durchgeführt werden.U«· �x

Neues Sondcrpostwertzeichen zuni I. Mai 1940.
Die Deutsche Reichspost gibt zuni Nationalen Feiertag

Freiniarkeii zii 6 Ruf. plus 4 Ruf. Zufchlag nach einem Ent-
wurf des Kunstmalers A. Grögerchein Frankfurt a. M., her-Zuschlag von 4 us. fließt dem Kultnrfonds des
Führers zii. Das Markeiibilli zeigt als Sinnbild der Wehr«
macht einen Ritter, unter dessen Schutz die Arbeit in Stadt
und Land ungestört weitergehn
Sieg nnd die Friichtbarlei

X

Die Runeii weisen auf denie Platten werben voint ·ii. D
3U. Avril an bei allen Postäniterii nnd Amtsstellen abgegeben. «

= Zur gefl. Beachtung. Berichte über Betriebs-
iappelle werden wegen Raumniangel nicht veröffentlicht.

Nat.-Soz.-Frauenschast ·� Deutsches Frauenwerln
Abt. Volkswirtschaft t Hauswirtschaft.

Haus-stauen l Kauft das reichlich vorhandene, gesunde iiiid
nahrhafte Fenchelgemüfei Probiert es einmal! Es schnieclit
vorziigliihlZubereitung : 3/4 bis 1kg Fenchel,Wasser, 1 Brüh-
würfeL Zur Tunke: 30 g Fett, 50 g Mehl, Gemüseivasser,
Salz, Zitroneiisaft. Von dem gesäuberten Fenchel werden
die dicken Stiele und das junge Grün entfernt, die
Knollen schneiden und in der Brühe kochen. �0 bis 30
tminuten.! Man gibt sie in der Tunke angerichtet zu Tisch,
zur Tunkesftellt man eine helle Mehlschwitze her, löscht
sie mit Gemüsewasser, läßt gut durchkoihen und schmeckt
nach Salz und Zitronensast ab. Etwas von dem frischen
Grün wird fein gehackt und darüber gestreut. Auskunft
in allen hauswirtschaftlichen Fragen bei Frau Lux
Kreisabteilungsleiterin Volkswiitschaft / Hauswirtschaft
:Namslaii, Kirchstraße I.

Soldatenblättcr flir Feier und Freizeik Das Obetloms
niando der Wehrinacht gi in r Reihe der Toriiisterschriften
mit monatlicher Folge ,,Soldateiiblätter für Feier nnd Freizeit«
�beraus. Die Blätter sollen den Soldaten praktische Anregungen
für eine sinnvolle Aiisfiilliiiig der Freizeit geben und sindaus der Mitarbeit der Truvve ausgebaut.

l 
I

Die Herrn Bürgermeister sind beauftragt, -

Schienen; Laiidvolli
zum Geburtstage bes Führers

RSG Nichtmit lautem Jubelnpie er es verdient
hätte, sondern dem Ernst der Zeit » mit stiller
Dankbarkeit und Wurde begeht· in Jahr das
Deutsche Volk den Geburtstag seines Führers.
Es ehrte das gesamte deutsche Bauerntum, wenn der
Führer stets an seinem Geburtstage Ehrenabordnungen des
Landvolkes aus allen deutschen Gauen unterFührung
des Neiihsbaiiernführers empfing, und es wird jedem, der
daran teilnehmen durfte, ein unvergeßliches Er»lebnis»bleiben,
wie der Führer im vorigen Jahre aus derHand jedes einzelnen
der etwa 100Bauernkinder mit leuchtenden Augen die bunten
Feldblumensträuße persönlich entgegennahm. Er hat damit
vor aller Oesfentlichkeit das Bekenntnis treuer Verbundew
heit zum Bauerntum als dem tragenden Stand seines
Reiches unter Beweis gestellt «

Heute wollen wir seiner in Ehrerbietung und Dank-
barlieit aus der Ferne gedenken. Gerade wir Schlesier
wiffen am allerbesten, was er für uns getan hat, als er
die drohende Kriegsgefahr an den Grenzen unserer Heimat
bannte und durch einen unoergleichlichen Siegeszug
Schlesien zu einer Provinz inmitten des nuiimehrigen
großdeutschen Reiches werden ließ. Gewaliig werden vor
allem die wirtschaftlichen Auswirkuiigen fein, denen
Schlesien nunmehr in der Zukunft entgegenblicken darf.

Wir Bauern und Landwirte können unserm Dank
an den Führer heute keinen besseren Ausdruck geben,
als durch das Versprechen, mit unerschütterlichem und
durch nichts zu beugenden Willen all unsere Kraft daran
zu setzen, um ihm durch die Arbeit unserer Hände die
ernährungspolitische Freiheit als unerläßliche Voraussetzung
für sein politisches Handeln zu schaffen und zu sichern.

Wir wollen trotz allem Schiveren, was das Zeit-
geschehen gerade für unseren Verufsstand mitsichbringh
eisern unb stark unsere Pflicht tun, um unter allen
Umständen die Blockadeabsicht unserer Feinde zu brechen.

Zum Herrgott richten wir heute inniger denn je die
Bitte: Erhalte uns noch viele Jahre unseren Führer unb
schenke ihm als Lohn für all fein Tun um uns unb
unfer deutsches Vaterland einen baldigensiegreichen Frieden.

Es lebe der Führer!

i I II II
»Die jüngsten Kaiiinier bes Fulirers

Aufnahme der Zehnjährigeii in die HJx
Wie alljährlich fand am Vorabend des Geburtstags des

Führers die Aufnahme der zehnjährigen iii die Hit-
lerjugeiid im Rahmen einer Feier iiiid eiiies Gemein-
schaftseiiipfaiiges statt.

Der bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugeiidfiihrers
Stabsfiihrer Hartniann Lauterbacher, hielt dazu an dieim ganzen Reich angetretenen Zehnjährigeii voii der Ma-r i e n b u r g iii Ostpreiißeii aus eine A u fix r a che. Dariii sagte
er nach einer Würdigung der Zeit und des Ortes dieser Auf-
iiahine, daß die Zehnjäljrigeii als der Ausdruck des deutschen
Lebeiiswilleiis in alleii Teilen des Groszdeiitschen Reiches und
im Remter der alten Djiarieiibiirg angetreteii seien, um als
gläubige Jugend iii die jüngste Gatde des Führers
aufgenommen zu werden. Wenii der Feind von einer iii Ketten
liegenden deutscheikJiigend sasele, so sei hier daraiif die �eint:ivort erteilt. Wieder seien die Zehnjährigeii freiwillig iiiid
ohne Zwang zur Stelle. Die Eltetii hätten sie begleitet unb
Äoiäiiä} Hksteiågllls abgelegt voii der Einheit von jung und alte o e .

,,Während die Troinnielii iii den alten Höfen der Marien-
burg dröhnen und voii den Zinnen die Faiifareii klingen,
nehme ich euch«, so rief der Stabsführer aus, ,,iiii Nanieiides Reichsjugeiidführers in einer deutschen Schicksalsstiindein die Hitler-Jugend auf. � Während alljährlich eine Millioii
18- iiiid 21jä riger unsere Organisation als junge Männer
und Fraueii erlassen, uiii sich im Leben zu bewähren, tretet
ihr iii sie ein, iiiii im Juiigvolt und Jungniädelbund eure
kommenden Pflichteii iiiid Aiifgabeii kennen zii lernen. Ab heute
seid ihr die jüngsten Kämpfer des Fiihrers iiiid legt euer
Dasein iii seine Hände. Eure Mütter aber bringen ihm iii
euch das schönste GeburtstagsgescheiikIt

Der Arbeits-einsah aui dem Lande
Richtliiiicii starres vor deii Hauptabteiliingsleitern l des

Reichsiiäljrstaiidcsx
·Aiif» einer Tagiing der Landeskihaiiptabteiluiigsleiter l bes

Reich iashrstaiides iii Berlin gab riieichsiiiiiiister iind Reichs-
li·aiieriifuhrer· R. Walther Darriå iii grIiiidsiitilicIJeii Aus-
snhriiiigeii Richtliiiieii fiir den Arbeitsciiisatz aiif deiii Lande.

Vseiiii die der Landioirtscliafi im Kriege gestellten Auf-
gaben auch schwer seien, so iiiiisse doch zur E rr i n giiii g d e s
Oieges das letzte voni einzelnen verlangt und das beste
aus dein Boden heransgeholt werden. Die Führung des
Reiches« tiie alles, was unter deii gegebenen Verhältnissen iii
ihren sirästeii stehe, um die P:odultioiisbediiigiiiigeii zu er-
leichtern. Sir biefeni Zusaniiiieiihaiig begrüßte Reichsniiiiister�Entre ben voiii Stellvertreter bes Fllhtets befohleiieii Land-
arbeitseiiifiitz der Partei und ihrer Gliederiiiigein Reichs-
iiiiiiister Starre�; schloß iiiii der sichereii lleberz«e·iigiiiig, daß biebisherigen Leistungen bes Landvolkes und! sur die Zukunftdie Ueberwiiidiiiig aller cnglifclyfranzösifcheii Aus-
hiiiigeriiiigspläiie garantieren werben.

Am i. ssjiai Lterleihiiiig der Øjiedaille flir deutsche Volks·
Pflege. Der Reichsiiiiieiiiiiiiiifter teilt iii eineniErlaß mit. daß «
zuni«1.» Tiiiai weitere Vexleihuiigeii der siliedaille für deutsche
jlsolkspiteiie beabsichtigt _|inb. Nach der Vseifuug des Fiihrerstollen hierbei iiii Geschäftsbereiclz der» inneren Verwaltung die
auf den Gebiete» der offenilicheii Fiirsorgeiiiid der Jngeiidswolilialiri iatigeii freiwilligen Helfer der Laiid- iiiid Stadt·kreise berücksichtigt werden, die iiiiiidefteus fii «
verdieiistvolle freiwillige Arbeit geleistet haben. Fi
leihuiig aii die freiwilligen Helfer der Land« und Stadttreisesind 1500 Tlliedailleii vorgesehen.

Fssfiiigstiiioiitng nicht sleifihfren Das Reichseriiähriings-cuinisteriiiiu gibt bekannt: Der diesjälirige Pfiiigstmontag
koiiimi als fleifchfreier Tag in Fortfall, so das; i» de» Gast.ftaiieii und Belierbiiiigslietriebeii an diesein Tage gegen Ab.
gäbe Dipl�! Fleischiiiarlcii fleischhaliige Gerichte vetabfolgt wer-en irren.

Bett-mer: Franz Otto, Name-lau  Sauen
Drum: Frau« Otto �vom. Osliar is! Vuihdnickietek Revision.Damms-kura- m: b e gesamte einer leilmig unb neu ein-ersparen

Hauptschriftleiter Franz Otto Stauraum.
zu: sei: iii iiuskiqeuitokeisiiiie tue. a zeitig.

Eine bewährte

Es gibt Koffer-Esel?
und Koffer-Elsas« BEIDE UN-
terfcheiden sich voneinander,
aber beide gehören zu einem.
guten Kasfeegetränik Gerade

« ihre unterschiedliche Art ergibt
bei richtiger Absiimmung den
vollen Wohlgeschmack.

Zum Kaffewssårfalz ge-
hören z. B. Kornkaffee und
Malzkaffeek als Koffer-Zusatz
empfiehlt sich der bewährte

Mühlen 
Franck

Kaffeeftgsaiz
der durch seinen hohen Gehalt
an Jnulim Fiuchtzuckeip Kara-
mel und Aromasioffen ein be-
fonders gehaltoolles und ergie-
biges Kaffeegetränk ermögliclp

Doch isi es wichtig, schon beim
Einkauf die Abschnitte der Lebens-
mittelkaiten richtig in Kaffeezcstsatz und
Mühlen Fcanck Kaffeezszisalz einzu-
teilen.
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Du rvillftqnicljt dein Verfchönerungsverein beit
-- « -- �A. --.- g-.. --.---ssvsvv svssvv v

reten?
Hoffentlich willst Du dann auch nicht unsere Blumenanlagem Schmuckplätze und Ruhebänke Oder

A... A.� - A... A �A.vvvvv svss svsssv v
sollen sie andere für Dich bezahlen? Nein. Also melde Dich im Städt. Verkehr-samt � Ratha

---- --.- «

Anton D1� apatz, Wachtmeister

� �Lichtspielhaus DELI �
Bis einschließlich Montag

Kongo-Expreße

useingang.
A... -«« --44-v�- v v vvsvv

Aus Anlaß des Geburtstages unseres Führers findet·
am Sonnabend, den 20. April um 20 Uhr bei
Schwuntek eine -

und Frau Use, geb. Rathay

danken herzlich für die Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten zu ihrer Vermählung

Namslau, im April 1940

I L .. &#39;53

Achtung!

friihjalirshaupikörnng
Die Friihjahrshauptkörungen im Kreise Namslau finden

�an folgenden Sammelorten und Terminen statt:
1&#39; Tat! DTEUSWW V« 23- April

Für die herzliche Teilnahme und die herrlichen
Kranzspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter und Schwiegermutter sagen wir allen
Verwandten und Bekannten auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken

- »Ist� .:-.«�·- is sur-«. «· am; --«--   sc« .. -. « . &#39;. "   ». " &#39; »..-_ F« Hut» s;- J «« -:.-"  .- �- «« «· « , « i u.- ·. - .

wir Herrn Kaplan Rimpler für die trostreichen
Worte am Grabe.

Familie Snhisnh und Weide.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an unter-
zeichnete Tischlermeister, die Sie gern

beraten. 
Sie erhalten bei diesen Särge in jeder
Ereignisse, Aufbahrungen, Ueber-
�lhrungen nach allen Orten Deutsch-
lands mit Spezial-Leichenaute zu
niedrigen Preisen.

Ober-Eisdorf, den 2o. April 194a.

Reh. Heinrich. Max Posself.

Herb. Posself. Paul Wille.

�m �e�. ««« �v.

s.-

8,00 Namslan
13,30 GroßsMarchwitz

Mitgliederversammlung
der Ortsgruppen General Litzmann und

Otto von Bismarck
statt. Alle Mitglieder und Gliederungen der Ortsgruppes
werden hiermit zur Teilnahme eingeladen.

Ausgabe von Mitgliedslkarten
· Ortsgruppen General Litzmauri und»

Otto von Bismarclu

17,00 Hessenftein
2. Tag Freitag, der 26. April

8,00 Eclkersdorf
11,00 Lip e
17,00 Sterzendvrf

8. Tag Montag, der 29. April
7 30 Bullen9:00 Eber i Rom«

15,00 Hennersdorf
17,30 Buchelsdorf

4. Tag Dienstag, der 30. April
7,30 Obifchau

11,00 Glaufche

--.-.--.·� « »· ..·  .

Da an S0nn- und Feiertagen keine

Bierausgabe erfolgt, bitten wir unsere�
verehrte Kundfchafh ihren etwaigen-
Bedarf an Bier an den Wochentagen:

einzukaufen

Brauerei Haselbach.
w ··

15,30 Jalrobsdorf
17,30 Willkau

Kiirftelle fiir den Kreis Rom-lau.
0elsmielsen.

W i I k a u.
Sonntag, den 2L April 1940

Er. Tanz-Kränzchen.
Es ladet freundlichft ein 

Sehirbel.

Bezugscheinfrei

Europas
größte und

älteste
Velour- und

Haarhutfabrik

der Hut erster Klasse

s 
IEIS-MS ichs.

Wir geben unserer verehrten Krindschaft bekannt,
daß die Eisausgabe

nur an Wochentagen
friih von �l bis 8 uhk und nachmittags von 4 � 5 Uhr

irattfinder _
Brauerei Haselbach.

bei

Franz Slanina
Kürachnermeister

N a m s l a u Tel. 550 J

I M a  I c h e n
für Haushalt  über 17 Jahre!
per l. Mai fucht

aftor August
elierftr. Oft!

Billa Sjaielbacb.

Gebrauchtes
Schlafzimmer
Kinn, kleiner, transpor-
lllllltl� Kiillirliifcli sowie

Staatl. Lotterie-Einnahme
Namslau

simmeriTrennmaudåkssäSutiie qui erlp. ömrellnnniulne
a. Kofferfchreibm zu kaufen.
Johannes Bührmund
Bceslam Gartenftr. 66/70.

�lt Tal· an verbauten
Zu erfragen in der Gefchäftss

{teile des Stadtblattes.

Särge und lleb
nach wie vor durch

Möbelhaus und Beerdigungsinstilul Karl Ouester - Namslau
Wilhelmstraße 14

�segn-.«««-- . « -««..�..j-·sE·"!«?-« - »» . &#39; «

erfüh

Fernsprecher 560

| Pietätvolle Aufbahrung | üloberfilhrungen mit eigenem Ueberfiihrungswagen l

F N»

k-
saurem

can e h eoita statt

Gewährung non �unolhehen
tut nausbellll. vewekve und

Landwirtschaft
L Breslau 13 Straße der S�!! 31/33 J]

Meine

Sprechstunden
finden jetzt wie folgt statt:

jeden Dienstag von 8�l2 und 2-4 Uhr
jeden Donnerstag u. Freitag von 2-«4 Uhr und!
jeden Sonnabend von 8-12 Uhr.

Krankenbesuche nach vorheriger Anmeldung.

Heilpraktiker H. Deutsch
Namslau, �ndreas-Kirchstr. I2

l   « �Hicoton�, altbewährt gegen:Bettnässen

gute Lage am Ring, evtl. mit
Preis RM. 2,90. In allen Apo-
theken. Stets vorrätig: Löwen�

Wohnung, zu vermieten. Apotheke, Namslau, Klosterstraße
Zu erfragen in der Gefchäftss  « »  » ·» .

ftelle des Stadtblattes .  ;" »
glitt! Und syexfxeyrezzgzzjsezzksp j

Lagerräume Z« .«««","  i
in; Bentrum für jede Brauche, «  »! «
auch zum Möbel einftellen, IFEMQOD
fofort zu vermieten.

Offerten unter G. W. 40
an die Gefchäftsft des Stadtbl

L L LLlL� . «. « « a .
Dlechdose  8 Pflaster! 65 Fig. in Apothe-ken und Drogerien. Sicher zu haben:
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Großdeutsehland �
das Werk Adolf Hitlers

Herausgefordert von England, steht heute Grofzdeutschlatidini Kampf, ein gewaltiger Block derE ituiidder Kraft, die eimat aller Deutschen iii der Niitte Euro-
Las Dieses Deuts laiid, erfe iii von» den Besten der Nationit vieleii Jahrhunderten» it Wirklichkeit ewordeii durch
«!ldolf· itler. Der Fuhrer war es, der n einer Zeit derserzweisiiiig iind der Ohnmacht das Banner aiifgepflauzt
hat, iiiii das sieh dann die kanipfent chlossenen Männer sammel-
ten: ber Fuhrer war es, der die -wietracht iiberwiindeii unddie Zweifel beseitigt und einenneiieii Glauben erweckt hat,der uns nun stark macht nnd fähig, den deutschen Lebensratiniaeacsn tede Llnfeclttitiia zu sichern.
13. Januar 1935: Ehrentag der saardentsitien

Der erste Sieg siir» Großdetitschlaiid wurde erfouxceii in
xenem Winkel zwischeii»e!aar, Wiosel nnd Ruhe, iiber den eute«ser Donner der Ueschiitze hallt Unter ungeheurer Spai nunga_er ganzen Welt trat aii·t»Soiiiitag, deui l3. Januar l935, das
soaargebiet ziir Volksabttiinttiiitixi an, iiiid siehe da, trotz alleriiiid Litgeniuaiiöver jraiizösischer AgenteiiBerleunidiiiigcii 
sttieditiiteii åtgxötlkfszagrliiifider siir die Ligeiiiiiehran das Rette!tin niir · iir te ogeiiaiiiite »» utonnuie" bot Tran-
reichs Gnaden; für Frankreich selbst aber ganze«2l24.,Deutsch ist die Saat, deutsch« iniiuerdarl" Ein-riirksvoll haben die Wiguiier nnd die Frauen an der Saat« in
der Stunde der Eniticlretdiiiici dieses slieleiiiitiiis erneuert.

&#39; t l lt�. c! E ll� l
delllfchell Truppeii iii die rheitiischeii iilciriiiscsiiijiit dein
Persuch mit Frankreich einen ehrlichen Lliisiiieiclt zu findenHatte Deutschland auch im Westeii aiif territoriale Forderun-gen verziPteh so waren doch iin Osten nnd Süden Revisioiieii
ZLTELFLFIII l« TiIITkVåk-«k.7.?ä?�" di« Zwkliiki °°}�&#39;"  "I. S«r ecien iiii « �i -
«De1ltfch« als zii gefährlich aiis ihreiti Staatgsiiistkiiclcskii gtxfetrråtgilik
Tiileættitilaäicåieilssldäifciesiz gegen ein grohßes nnd stät-les Deictjclflciiid zun ez vuugen ilt , v &#39; &#39; s
wollten nnd fiir dgs jede Täorctiiickfehfililicr eslxllilsig "ü? 13333533
holten in der Stunde der Erneuerung der deuisclieii Nation
IIIUCIJEVVU Ihre» Riif nach der zjseinilelir ins Reich. iiiid zwar
ääi«å«ächwsää�k"gs2.ikll ZLT«kKF«C-EITTJEP" ?k««å�««;?"3�r ?«V�2"""«�««- · »· e »« no! um �er rot ringen
slktådzttnixtrie Jxegenäcslellzeehiiiitig eiiigegaiigeiier Verpflichtung-sit
l3. März 1938: heimtehr Deutsihöiterreiitts

Ani 12.-iind 13. März 1938 tmtrbett dann oie Tore in die
Freiheit weit ausgerissen. Unter dein Jnbel der Volksuiasseiimarschierten iinsere Truppeii iiber den Inn, die Glocken von
Braunaiy der Geburtsstadt des Führers, erläutert, aus den
Bergen» aller Grenzen entlang flammteu Freudenfeneraiif Am
FåfMarzb bereits gesetzlos; die jlieiclisrcOgietriiiigchiii Linz dase n er te te er ereiiiigiiiig e srrei s iiiit demDeutschen Reich, iind zwei Tage später ersiattete der Führervoiu Balkon der Wieiier Hofbiirg in einer ergreifeiideii stund-
gebung die größte Vollziigsnieldiiiig seines Lebens:en Eintritt seiner Oeiuiat in das Deutsche Reich!
l. Oktober 1938: Freiheitgntariiki in dar« sndeteniaud

Der Herbst des gleichen �a res�, dessen rii iin dieGrundsteinlegiiiig zuui Großdeiiisschtgii Reich gebrcxht bhattg, sah
Dreck! ddie Sqeidtettenizjeiisztdsciitfieckee iii: das Iikleeichb zurigclkehrzsn_ ent ar ei ag ro en an " in » irn erg arte erFii rer «eii damaligen ticliechwflotvakifcheii Präsidenten.

weiteren, aufgefordert, zu wählen zwischen Krieg und FriedenWenige «sehen später, reich aii draiuatifcheii Ereignisfeiniiiarscltierten bereits � am l. Oktober � die deutschen J
peu in das befreite Sitdeteiiland Mit den Soldaten aber begab
sich auch diesmal wieder der Führer sofort iii das heiuigei
Gebiet. stiirmisclz iinijiibelt voii der Bevölieriiiig dieser Sinne,die iii harten Leidensjahreii durch Opfer an Blut iiiid Gut
ihre Treue zum deutschen Volkstum besiegelt hatten. Mit dein
Eiiizug der deutschen Truppeii zog neues Leben in verelendeteStädte, erwachte iieiie Hoffnung in den �bergen der Rienfcljcii
15. Meer 1939: Prater-toten Bahn-ten iuid Mauren

Jni Frühjahr 11x39 wurden dann auch Böhmen iiiid Tiliiilfsten. die seit iiralteii Zeiten mit deiti Deutschen Reiche verbun-
den waren, wieder unter deutsche Betreiiiiiig genommen· Am
l5 nun-z 1939 iiutcsrzeicljiiete Staatspräsideiit Dr. Hacha iii der
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Reichskiiiizlei einen Vertrag, der das Schicksal des tfchechischeii�Läufe; vertraneusvoll iii die Hände des Führers legte. Drei
Stunden später tnarschierteii die deutschen Triippeii über die
alte Reichsgreiiza allen voran die inotorisierten Triippeiu iiiid
ani Abend dieses Tages iveilte der Führer auf der Prager
Burg Cm der ehemaligen Kanziei des Ersten Reiches wurde
dann jener denkwiirdige Erlaß ausgearbeitet, der durch die
Errichtung des Proteltorats Vsöhtiieii und Viähreii das Schick-
fal dieser Gebiete ans völlig neuer Grundlage regelte nndunter Gewährung einer weitgeheiideii Autouoiiiie für das
tschecliisclte Voll eiiieiii neuen kulturellen itiid wirtschaftlichen
Aufschtviing den Weg ebnete.
22. Mars; 1939: Rttcigliederuna bes memeltanbes

Während so die Deutschen ini Süden den Weg ins Reich
zuriickgefiiiideii hatten, warteten die Deutschen ini Osten nochiniitier aus das Ende der Deniütiguiigeii iiiid der Verfolgun-
geii, denen sie aiisgesetzt wittert. Hier brachte dann ein Staats-
vertrag zwischen Deutschland szund Litaueu auch den Meine!-deiitscheii am 22. tlliärz 1939 die « reiheit. »Wir komitien niit
Enten". verkündeten damals die rausparente an den Last-wagen der  die den deutschen Truppen iii das Planet-gebiei folgten. So wurde in allen Teilen der befreiten Gebiete
ogleich nach der Rückgliederuiig daraiigegaiigeii, alte Wun-en zu heilen und den deutschen Menschen dieser Lander neue
Lebeiisniöglichkeiteii zu verschaffen.
Herbst 1939: Renordnuiig im Osten

So hat Adolf Hitler in kraftvoller Energie und
iii weiser Mäßigung altes Unrecht aus friedlichemWege wiedergiitgciiiacht iiiid durch die Erst«
völkischer Forderungen eine gerechte iiiid damit
Grundlage für das Znsamtuenlebeii der enropäischeii Völker
geschaffen. Gerade das aber haben England iiiid Frankreich
nicht gewollt, weil sie Europa im Unfrieden zu halten gedach-
ten, nut es so besser ausbeuten zii können. Die politischenVasalleu der Ailittokrateii an der Themse und an der Seine
gaben sich dazu her, die Brandfackel gegen Europa zu erheben.14 Tage später lag der politische Staat zerschmettert amBoden! Heute ist der deutsche Siedliingsraiiiii iiti Osten wieder· freiiider Ztoaiigsherrschafy ist auch Danzig heim-· « die wieder deii Pflug auf

r Fleiß der Wildnis eiit-
rissen hat. Und itiit ihnen werten die deutschen Rückwanderer
ans dein Baltikiinu Großdentsclilaiid ist err.cl!tet, stark in seiner
Seele, entschlossen iii seinem Willen, fruchtbar in seiner Arbeitund wuchtig in der Gen-alt feiner �Iiaffen.

-Des Begründers dieses Reiches, Adolf Hitler, ge»-denkt das deutsche Volk am 20. April, am Geburtstag sei-nes Führers, in Dankbarkeit und Treue. Jn Adolf sgttler,Fäll�rigfttet-auß Rot und Verfall, ehrt und bejaht Deutschland1 te 1.

Des Führers Antlitz
iii der Dichtung der Besreitem

Von liuiversitätsprosessor Dr. Heinz K t n d e r m a n n, Minister.
__ Als Adolf Hitler 1933 die Wtedergeburt der Nation ver-
kündete, da wurden auch alle die Deutscheu jenseits der Reichs-
grenzen hellhdrigt vor allem die Sehnsuchtsdeiitscheii vor den
Toren, die iiiir durch gewaltsame nnd unnatürliche Friedens-diltate voiu Reich getrennt waren: die in Oesterreich nnd iin
Sudeteiilaiid die aii der �Memel, iii Daiizlg und ini ganzen
sliseichsels uniz Warthelaiid Jhr aller Herz schlug mit, als das
gleich errichtet wurde; denn seine iieiie Kraft war ja zugleichihr allergroßtes Hoffen· daß niiii aiich ihre Not und Ausspev
riing einmal ein Ende nehmen werde. Hatten sie auch nichtwie die im Reich das Glück. den Führer iii ihrer Mitte zu
wissen. eben, ihm znjubelii zii dürfen:ihnen erwuchs dennoch ein xiihrerbild isoll des leidenschaft-
licheti Glaubens, vielleicht iuancliiiial inbtiinitiger, gesteigerterals denen iin Reich, oft schon ins Aitistisclie erhoben.

Alles koinnieiide Glück alle Zuversicht der Rettung siir
liiud iiiid Kindeskinder ging ja ein in diese Fiihrervisioii derer
vor den Toren. So loninit es. daß iii der Diihtiitig dieser
Rotdeiitschein die der Führer indessen Schlag uiii Schlag be«
freite, diese Visioii voiu Führer als Retter iii einer ungeahn-
tett Fiille der Erscheiiiiingieii iiiid wundersainen iiuischrcibiisp
gen vor uns hiiitritt Jnitner wieder inmitten ihrer dichteri-
schen Saniuiliiiigeiir Dei �tbeitnteltr ins ilieich« lGroßdeiiisekseDichtung ans Oflnicirk uub Sndeteiilaiidl »Das junge Dari-
zig«. »Du stehft iii großer Schar«  Stange deutsche Dichtungaus Warthes und Llieichscllciiiw leuchtet diese Fiiltrervisioii
auf, iiiid sein Antlitz wird iin Spiegel der ehrfurchtsvoll Hof�
senden erkennbar als:- �Bürge einer glücllichereii Zukunft

Als iiiaii lni »,viiterläiidischcii« Oesterreich die Lleuietiiitig
des Fiilirers verbot. da keiften die ersten glühenden Trotz»
lieder Da wuchs dein Tiroler Fritz Zelle sein lgitleksGcdickti
als heißes Gebot zu:

,.Dii· der nun Trotze aller Welt
das Licht ans Finsternissen iiahiu:
ein Heiliger, eiii Mann, ein stellt.nur Gott iiii Herzen untertan:
Du iiiiiiiust deiii �Bot! in iiliterliche Lsäiide
eiiiporziitrageii eitietii hohen «el·lind Millionen beten: Herr, vollendet
O niiuiii den Kelch voii iins, es ist zuviel!
Wenn deiner Seele iiaiiieiiloses Sehnen
iiiid tauseudfaches Leid viel Wunden schlug:
so weiß doch niemand. ioieviei blnt�ge Tränen
deiii Wille iiugeioeiiit 5111� Größe trug«

Schon zeigten Stnppäcl iiiid lsgartliev den heldischeii Gaiigdes Fiihrers aus deiii Richts iii die Erfüllung; Maria Grengg
aber grüßte inniig siir alle Jllegaleii den �großen Oesterreiseher�: »Den! init der größten. flaniiiieiidsteii Seele« sliiid da
iiian vieles nicht offen aussprechen durfte. weil es sofort der
Zensur aiiheiiiigefalleii wäre, erfaiid man dichterische Einlieiidringen, vor allein historische, die iiiiantastbar waren nnd deri-
uoch alleii Wisseudeii sofort verständlich So erstand Wentershistorisches Drama »Der Kanzler von Tirol« � es wurde im
�Bnrgtltettter. in Linz, iii Graz in Salzburg denioiistratiii barlill l.

Sir ben anonnutett .,Riifliederii«« der Jllegalen aber, die
hekiogrcrplyiert von Hand zii Hand gingen, da wurde die bangeFrage aiif erollt iiiid beantwortet: ,,Wann denii kommt er? /Warum fcgtveigt er?�

D« Glaube aber weiß: »Du hast dir Deutschland dnrcltsein Wort erobert 1 und berrscbft durch dein Wort iiiit iii
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·« z-««;i"-«--·«-."«·3«-«"i»--  m. ".&#39;....�....*...."." �n... .. .. ·...-·.·.". ...  ·   «  «�» «.« ««  « �° s· ·- v" «· -s-·.«,-s«-. .�;.&#39;-__.__&#39;:. �_��___&#39;� «« «« «· »F«  « · « cU
näht uiiidexlsiclillxiiiitiilsdikehjåjåcilhågtrsris zHlfggetF eiJkfIandetietuLUcTfeu m_5er Sjetmatfronf  Nzzazaketten sind im ganzm Über 12000 �ich " ad�,
fiiiibfiefiespex Hi» Wille riß uns arti; mit. - Wlk iiud 53m Tu�eryunb ihrer gewaltig angewachsenlen he; über 900 Fedekbettsns DIE« wmme Decken. Psleifuchsn Ufws
Leben entschlossen.« Sie nehmen alle Kämpfe. Not und Tod Im· Eifer u�? Perantwomlna �°.d�51}.�3°�°"- �n übergeben worden, die nun unseren Verivundetetl zuguteanfdsicls unt des Führer? und seiueåeriieitteii Reiches» willen, M Plelek Hlkllkchk hab?" UUS VI? EVEN« Uns: kommen· Daneben wurden 6000 Bücher, eine AnzahlU« · ·. · .  OL   e n� V e« a · ppa Y " bare Men en von erfrifchenden3-....»ii.is.s.Zrgkssiisx..giiki iiss.is;i:«i.iig.:-«D.3::::.ists-girrt esse« « s. s » » Wehr» s« irr-AK» «« is i s eeioenm is r s s isis w: die
Fiers und Will-z. Brunhild Liitimaiiiiiz Karl Herifias und STIMME AWMVEV NOxFFauenschagln Ssleslens Lazarettbetreuung zur Verfügung geftellt wurd umfaßt
Artur llttas zitd eiaikteig hbarteii Jagd? ddes esifgigen Zrotzdiem den dGfIUfkBekllchafkslselkekln FIBLMEVZB JsItTldPek 6500 Stunden·für Führer itit » ei i? an n e er - et. Las er in {e en g e» Un ekem · « ·- n euer . . .Tiefe· von ihnen, Sigisiiiitud Banck ans Lihntaiinftadh ihnen g - - - UUV km Dienst Im« b�? LUUdfUIUgegeben hat.verspricht, das· gilt ja von allen nun befreiten Grenzdeiiifchennnd ihrem Fiihrerbekeiiniiits: »Nein Sturni lYaiiii uns fallen,kein Wetter verderben, / Gott gab uns den Fuhrer durch N· "r

� __::°�- � . . Bei der Ernte auf den Kartoffek und Rüben eldernTa�rrägäff�müä�if�egftggä�gm dsutschkm Von« und beim Abernten des Obstes haben 16000 Frauen. . . szsjxciuemspjxi zu der l d 97 t H· ��t�nnd durch Nicht, / ihm folgett getrost wir im Leben nt i»- -  1 . . .- ·: « s ASHO se« VIII, SUCH «! PWZSU CVVCUUM Ich UIIA Makel!-Sterben / un·d hiiteu sein Wort und halten die Wacht.« f UVIPVUTSTCELFTEFkgägiefkzegkfösfokxkf  Den Lqfidfkauen wird aber nich: nur draußen auf dem
- L�  · - - «! Felde geholfen, sondern auch beim Kochenund EintaeckeryDer Weg zur Meiiierbaiisiran �

Das Deutsche Fraucutverk hatte bereits seit einigen Jah-reii an den Bernfs- und Fachfchuleii Lehrgäiige für praktische
Hattsfritiieii durchacfiihri Durch Erlaß des Rcichserzielitiiiggs
niiitisterdis int Eiuvcrnclinieit mit der Reich-Ifrauenfiiliritiig hat
dieses Werk seht die reichsciiilicitliclie diiegelutiki erfahren. Da-

�nach sollen itii �Benehmen mit deiii Deutschen Franeiiirterl an
haitswirtseliiifilicheit Fach- und Verufsfaclifcliiileii Lehr-g ä n ge eingerichtet irtei«dett, in denen das; siöiiiicii iiiid Wissen
erfahrener und fiir die Aufgaben des Deutschen Fraueuiverks
einfahbereiter Hausfrancii plattniiifziii geordnet ttiid bertiestivird Das; ällkiiideftitlter für die Teilnahme beträgt 24 Jahre.
Ausrciclseiide Llllgetiieiiibildiiiiii nnd aiissreiclxeiide haustvirv
schaftliclje Fertigkeiten ttnd siexinsttiisse durch drei- bis fünf-
jährige leiiende praktische Tätigkeit� itii Haushalt sind nachzu-
weisen. Der Lehrgaiiii dauert ztuek Jahre, wobei allerdiiigs
iujleder Qsoche nur einmal ein-a fiiiifizlhiterxchtssttttideii vor; .d j  * · &#39; &#39; &#39; «» --�-�-·v-·-  w �  �
,kzx.szikxi.gzztzxkz..skkk,El«siisjixMxzj «MMZHETHTZJZIIIIYOF: s» i  sz xekkiisiissiiss  d »�Löwe, acearieit un« 03er arm, »· i ritng un ·e-  « « «  - ie z«Esiitidheitsiiflege der Familie, Wirtfcl is« » · »«  an b 18.0·hattsivirtscliciftltctye Bcriifss uitd Erziesp _ «aaeti und natio- fMlt Freude und egqjtering hu El! flch
stialpoliiifclyer Unterricht. Ein-J schriftlicheTiiiii giieber ber Frauenfchaft u des-Deutschen Fm
·tische Tiriiftiitxi beendet den Lehrgaiiit-«Wer·zdie fliruftitig bes- in We» Kreise» des  e· Schj sie» jrejw-fie·ht, erhält ein Zeitgniå Auf Grund diesesAbschlußzeiigiiisscs V  t m d Ehe o �man esprdersfiiiird den Hausiratteii durch Urkunde des Deutschen �grauen: ekfUAlMs gefe »Im I» · 9stverks die fxhrciibezeichiiii . »EUle" hansfran« ver- zur anfertigen Zufriedenheit» le lgt »So wurde

ikzftauenfuhcckcf trifft
Inzdersetzttn z ilifchen 

·«-,glnssprikgh· ksderxkiefckr� « « «· roß·ei«1-«··A«ii»-jfific«
euifrhlcindf d

L gasiurlqkrqrt»ZSJJUT»SSI» old· «
Ei? P, sinds-f

oder es wird ihnen die Wäsche in sogenannten Flicktieuteln
ab d saue flicht und gestopft zuriickigtbrachh
« ,s F· « . 213 Stunden 3369 Frauin ein-

«· �.32: chestücke in Ordnung gibracht
" alinggrvälche-Sammlung für unsere

tngen bedürftigen Mlter kamen bei den fchlxfischen
ienftftellen der Frauensiriaft 60 000 Stück Wäsche zu-
kamen, die nach vollständiger Augbesseriing in den

M hst1iben dann der NSB übergcbeit·werdett. �
litische Kttrse in Lehrkcüchen J

9 ach der Um···luiig auf die Lebensmittellearten
·  eine Mehrarbeih de von

selbst nicl  r bewältigt werden konnte Da
n auch iei-·"«l8»,3"l»i5�Arai nschaftgmiiglieler einfen in 4;  I.0·,G»-«fc»h"a gewagte alle Frauen beson-� siereixdefi·«s"idi»itdschcffrlff« en Frage? fanden in&#39; ur eztl &#39; _er_&#39;_ · uug 0 Rbwi fsussufkf

WILL-LETTER. Dabei wurden alle
 -«�7«,eTr«Tn1äfze-Pe« te, Behandlung der

� « e, Seifen-
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drehen. Bis:- 1- hairrtin i! .1�  IdiFifciEJI Zllcilxelikjiliitcckl « erntüdlicher Arbeit im ganzen all Hub 50000 __ · » . .· . ·. · ·« uns, Hgi     s   tzssss.isessen.rssksissegikssrirgschskk-   .  s I  weitem� t 1 · "i «! 13�; « J; · »» ». «.  «� .-..»..».--.. ".» ·, »» i  " I«Id if« FIZLHYPZZIYMFLG.UtFEdeTrsDentschen RotentzQz wurden Im B  r . « Vorgefuhr ·-�n4; �J «» u &#39;  ».  ·� =dienst und an anderem« t
  ________ marschierenden Etappen! »
seither-ne von: b1� Au· � r inveg schlesischen Nähstubexp »« rtzen.  »F« NO«  � - · zszUniforrnstiicke geändertu au-{S 11  eng. «: Fzebruar dieses Jahres« iu

· « »Seid-it· um» �G?�  und Waiskshhziitie dessz -.Feldpbslpackchet1 ge

�e hervorsteskettdften. . s einen
iinposanteu bl· t er Fug bisher Geleistete geben.

» » « . Selbsiverftänikz konnten noch viele Aufgabengebiieta dieJuni» &#39; _  nicht minder wt g find, hier nicht ntehr erwähnt-werden.--s 
�U 

O
»» at nnellitietr Aiåitielsdiiiigän zsifirj Auf· Front angeleitet worden«.- sAußet _ m rben 4300 Bucher Und fO mie bishcg werben alle ithieiiifben Fkctue lchllftss·- « · �m «« a« «« W« l« · t M�°�r° der Buchspeitde der Partei übergeben. Aug alten Stoffen Mitglieder unerrnü lich weiterarbeiten unb mit der ärmesw blfh s· « ich uV c· WsaG �öb i ·2. cy- » Z ·- . - - - «icioi Lsisbsszeihpiielidki Fkipizueriillzsiiigeiiii«i!.···uiiskgfsßieiidef 151,2... Tuchresten und Pelzstuclien wurden 22000 Paar Faust- ihres mutterlichen Herzens ihre Pflicht tun. Die elfende
ieii vollen Schulnuterricht Die den liiiiderii zustehenden til-Ins Handschuhe, unzählige warme Sclcheu unb übe!; vier Kette mirb durch ihre mitreißende Vegeisletung � bas
ten niid liinoerztilaaeii sind an die KriegenAtohlfiilikiggeiiiein- [a en ex· ejellk Da U komme» wi en wir an �enqu �- immer m; kö e werdenaft abiiifiilsreii Jn licsoiidcreii Fsälleii laiiii ein ganze! um: 3mm� Bug� und Fuß pp h g ·· z  g z g d! g ß- · . . - ., - . noch 40000 Stück Wäsche und Socken, die gewaschen- und durch ihre Mithilfe in der Heimatfron unseremD» W« FiTIF-F-»d" 3«·««"« W« Lfmfmmne mm ········g···  ert worden sind. Hierbei �kann man sich Vaterlande zum stolzen Endsiege verhelfen.


